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Die heimliche Fahne. Kampf und Bewährung emer Gemeinschaft junger Menscilen
den Jahren 1938 — 1945 Von Heribert W ennın

sterreichischer Landesverlag. Kart 30.50 .ger. Linz 1957, ber-

„Die heimliche Fahne“ w Wenninger hat ihren Khrenplatz neben dem
„Menschenfischer“ VOo  S Maxence van der Meersch, dem klassıschen uch der Welt-
KAJ. Werden dort dıe Probleme, Leıden, Kämpfe, Milverständnisse und Krfoige der
jungen KAJ Yrankreichs geschildert, beschreiıiht hıer eın Linzer in romanhafter

orm das Werden einer verschworenen Gemeinschaft katholischer Mıiıttel- un! Haupt-schüler während der natıonalsoz.alistischen Zeıt.

Wenningers Bericht ist  e TEL VOoO  - jedem Haß und einsertıger Schwarz-Weiß-Malerei.Er eigt, wıe dıe Fronten nıicht DL1UT QUEI durch Volk, sondern auch Quecr durch
Schule, Freundschaft un! YFamililıe gingen. Man denkt unwillkürhlich Mt 10; 21 und
daran, daß Millionen Jugendlicher heute hinter dem Kisernen Vorhang VOT yleicheEntscheidungen gestellt sınd. Das uch ist keine eıgentlıche ıdeologische Auseinander-
SetzZunNg mıt dem Natıonalsozialismus, sondern ıne Darstellung der katholischen
Lınien, Wenln Fragen geht w1ie tLwa: gewaltsamer Widerstand, Kirche und
Widerstandsbewegung, Yamıilıe und Staat, olk und Gott, Persönlichkeit uUun! Ge-
meinschaft, taktischer Kompromiß der eıserne Unnachgiebigkeit.

; Mensbhlich gesprochen bedeutete der frühe Bergtod des erfassers für- NsSere®e
Heimat den Verlust eINeESs aufrechten Österreichers, tür die Kıirche den Ausfall einer
markanten F ührerpersönlichkeit, die sıch dem Wissen durchlitt: „Kıiner ist. ‚.1xer

Meilster und Führer Christus!*.
Linz a.d Josef Sterr

Wahn, Wiıssenschaft und Wahrheit. Lebenserinnerungen eınes Arztes VO  i Dr. med.
et phil et Jur. Albert Niedermevyer. Auflage. Innsbruck — Wien — München
1956, Lyroha-Verlag, Leinen E20.2

Selbstbiographien bedeutender Menschen haben einen eigenen Reiz, und DDDr.
Niedermeyer War bedeutend nıcht als Mensch, sondern uch als Arzt und' Wissen-
schaftler. Die vorliegenden Lebenserinnerungen, die erstmals ım Jahre 1934 erschienen
und 1937 für Deutschland und 1938 für Österreich verboten wurden, sınd weıt mehr
als dıe Schilderung persönlıcher Lebensschicksale, s1€e sınd eın interessantes Stück
Zeitgeschichte uNnseres unruhigen Jahrhunderts; dazwischen a  eınS‘ wertvolle
Erörterungen über medizinische und religiös-sittliche Probleme.

Auf den Jungen Studenten Niedermeyer wirkten bald antıkatholische und ntı-
österreich!sche Strömungen ein, jene geistige Welt, ın der uch dıe Wurzeln des National-
soz.alısmus ZU suchen SIN Zur Zeıt de: Begınnes des medizinischen Studiums vollzogder damalıge Burschenschafter auch außerlich den Bruch mıt der katholischen Kırche
und iratl Zu. Protestantismus über. Kıs War DU gerade die Unbeirrbarkeit des katho-
lischen Standpunktes iın den Fragen der Ehe- und 5Sexualmoral, die ıhn schließlich
nach schweren inneren Kämpfen wıeder den Schoß der katholischen Kıirche zurück-
führte. 1934 verließ selıne Wahlheimat Schlesien und kehrte wıeder nach Österreich
zurück, Wi neben seıner Praxıs als Frauenarzt beiım Magistrat in VWien als Konsulent
für Sozlalhygiene (Schwangerenfürsorge, Fheberatung, Familienpolitik) ıne SCHCNS-reiche Tätigkeit entfaltete. Das Jahr 19338 brachte 1  N, esonders WESEN seiıner Stellung-nahme das Sterilisierungsgesetz, für eın halbes Jahr ın das Gefängnis un ın das
berüchtigte Konzentrationslager Sachsenhausen-Oranienburg. 1945 habiılitierte 81C.
Niıedermeyer der T'heologischen Fakultät der Wiener Unjversität als Privatdozent
für Yastoralmedizin, 1951 wurde ZU. Universitätsprofessor ernannt.

Vielseitige, uch theologische Bildung, ıne staunenswerte Arbeitskraft und u-
ermüdlicher Teiß befähigten iıhn seinem ımponlerenden wissenschaftlichen Lebens-
werk: Neben zahlreichen Zeitschriftenartikeln stehen ıne Reihe bedeutender wl1ssen-
schaftlicher Werke, VOLr allem se1ın sechsbändiges „Handbuch der speziellen Pastoral-
medizın“ Wien 1948 — 1952), das ihm besonders Herzen lag. Nachdenklich liest
man dıe etzten zwqi Kapitel seiner Lebenserinnerunge5 die wohl schon In der Vor-


